Damien 


Montag, den 31. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmiitags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dampfhost 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonn iren. 


las „Danziger Dampfboot“ ein neues 
Abonnement und machen auf dasselbe um 80 
wehr aufmerksam, als wir eine Novelle von 
!ofessor Dr. Theodor Mundt, einem der her- 
vorragendsten Männer der deutschen Literat ur, 
fingen, Die Expedition. 


Ein altes 
Rührigkeit und 


den Adel feiner 
Zur Schiller - Feict. 


9 Trotz wichtiger Vorgange auf dem Felde der 
S litik iſt es jetzt faſt einzig und allein die 
Secitlerfeier, welche unfer öffentliches Leben in 
mewegung ſetzt, ſo daß das große Publicum 
on noch für fie Sinn und Aufmerkſamkeit zu 
aben ſcheint. 5 g 
Die edelſten Geiſter der Nation wetteifern mit 
d der, die Feier würdig zu begehen, und auf 
ar Throne wie in der Hütte giebt ſich ein fo 
as mes und lebendiges Gefühl der Freude kund, 
“ fei es der Geburtstag eines theuren Gliedes 
8 amilie, der glückesſchön die Genoſſen des 
auſes zu einer ſehnlichſt erwarteten Feier ſammelt. 
* Die deutſche Nation ſcheint ſich mit der Feier 
des hundertjaͤhrigen Geburtstags Schillers in ihr 
innerſtes und eigenſtes Sein ſo recht zu vertiefen 
ud bei ſich ſelber einzukehren. Aller Zwieſpalt, 
alles lend, woran ſie leidet, ſcheint überwunden zu |: 
fein: aeg Widerſpruchsvolle ſich zu einer Harmonie 
zu geſtalten welche mit magiſcher Gewalt zu einer 

gemeinen giebesfeier die Herzen mahnt. b 
des In der That, es iſt ein entzückendes begeiſtern. 
* chauſpiel. Nein, es iſt mehr! — & if 
in erhabenes und würdiges Zeugniß, weiches ſich 
ation mit ihrer Ride und Begeiſterung für 
Ds Dichterhelden ausstellt; es iſt ein großes prophe 
hrs Wort, 

— etwa dreizehn nn, 
kleinen Städten Deutſchlan 
Pagen Geburtstag Lee den des großen 
deldagegen Peſtalozzi. Die Feier ward in einer 
eth ſſen Weiſe ebenfalls zur National: Angelegenheit 
a oben; denn es betheiligten ſich an derſelben nicht 

ein Pädagogen von Fach, ſondern Männer — 
hn andern Ständen, hochſtehende Dffisiere, 2 
Eg e, Dandwerker, reiche Kaufherren und Künſt “> 

war eine Huldigung, die man dem Geifte der 
ung, der Cultur des Jahrhunderts einmüthig 
gen tachte. Peſtalozzi hatte eine einfache und natur- 
Munde unterrichtsmethode erfunden, alſo das Inſtru, 

il vermöge deſſen die vorhandenen Schätze des 
lers zum Eigenthume des heranwachſenden Gr 
ben ot gemacht werden und fo feine Erziehung 
kt wird, vervollkommnet und geſchaͤrft. Da⸗ 

war die That ſeines Lebens zu einem wichtigen 
in unſerm Culturleben geworden, und die 
und Verehrung für ihn, welche ſich an ſeinem 
ertjährigen Geburtstage kund gaben, deuteten 
zur Genüge darauf hin, einen wie großen 
1 Nasmus derſelbe Tag unſeres Dichter- Genius 
— im deutſchen Volke entzünden würde. Denn 
Fa große Lebensthat iſt in unſerm Culturleben 
Jactor in der höchſten Potenz. Wie ein 
hat er den Himmel der Gedanken erſtiegen, 
Fi größten und kühnſten zu erringen und 
Volkes einen heiligen Saamen in das Gemüth des 
s zu ſtreuen und die eigene Denkkraft deſſelben 

en. In gleicher Weiſe hat er aber auch 
le Erhabenheit und Reinheit feiner Gefühle 
Sittlichkeit des Volkes fördernd gewirkt, ſo 


ſeiner innerſten 
ewigen Güter d 


iſt aber auch zu 
ang und viele Befür 
plagen, wie Ra 
Volk, das mit 
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d Warſchau hier 


Mit dem 1. November eröffnen: wir auf daß er als der verehrungswürdigſte Erzieher und 
Bildner des Volkes im Großen und Ganzen gilt. 


du umgehſt und ich will ſagen, wer du biſt! — 
Das deutſche Volk zeigt durch die bewundernswerthe 


Jubelfeier, einen wie innigen Umgang es mit ſeinem 
Dichtergenius hat, der durch die Größe ſeines Geiſtes, 


lichen Natur zu den erſten Characteren der Welt: 
geſchichte gehört; es ſagt dadurch ſelber, wer und was es 
iſt; es ſtellt ſich dadurch das Zeugniß aus, daß zu 


Erbtheil ſind und ſeine eigentliche Exiſtenz in der 
höheren Welt des Geiſtes ruht. Ein ſolches Zeugniß 


dem Volke eine große und ſchöne Zukunft verheißt 


vorwärts ſchreitet, ſo wird es mit innerer Nothwen— 


Berlin, 29. 
bung der Aten Klaſſe 120ſter Koͤniglicher Klaſſen-Lottetrie 
fiel ! Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 38,977. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 5527. 2 Gewinne 


27,548. 
) 59,290. 
80,667 und 91,260. 


3699. 4172. 6039, 6075. 6452. 11,283. Fe 


27,856, 
33,731. 
45,594. 


6693. 8487. 
15,470. . 


. 
„435. 


50,596. 
59,081. 
73,661, 
Yet 84,929. 

(Privatnachrichten 
von 10,000 Ahle. uach 


des Prinzen Adalbert das Kgl. Familiendiner ftart, 
dem außer den 


Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz 
Auguſt von Württemberg u. 4 m. beiwohnten. Abends 
begab ſich der Prinz Regent nach Schloß Babelsberg 
und wird morgen Abend hierher zurückkehren. 

Der Graf zu Eulenburg (der bereits von 


Herren von der Expedition nach den oſtaſiatiſchen 


Ländern werden ſich erſt im Januar auf dem Land. 
wege nach Singapore begeben und dort ihre Schiffe 
beſteigen. 

— In der hieſigen Königl. Porzellan-Manufak⸗ 
tur ſind vor einigen Tagen die Geſchenke vollendet 
worden, welche aus Anlaß des Aufenthalts des 
Königs in Rom im vorigen Jahre dem Papſte 
zugedacht wurden. Dieſelben gehoͤren, wie das 
„Preuß. Volksblatt“ berichtet, zu den bedeutendſten 
Kunſtwerken, welche jemals aus dieſer Anſtalt her⸗ 
vorgegangen ſind und beſtehen aus zwei Vaſen 
von ungewöhnlicher Höhe, deren Werth auf minde- 
ſtens 12,000 Thlr. veranſchlagt wird, und einem 
höchſt eleganten Tiſche. Das Geſtell des Letztern 
iſt von Bronze ciſelirt und reich vergoldet; die 
Platte von Porzellan iſt kreisrund, etwa 2½ Fuß 
im Umfange und enthält eine Abbildung von 
Schloß Sans ſouci. Von welchem Werthe dieſes 
Meiſterwerk der Porzellanmalerei ſein muß, wird 
man ermeſſen, wenn wir angeben, daß die Ver⸗ 
goldung der Tiſchplatte allein für 400 Thlr. Metall 
erforderte. 

— Wie gerüchtweiſe verlautet, werden die König⸗ 
lichen Parforce-Jagden in der Nähe von Berlin 
eingeſtellt werden. Maßgebend ſoll dabei derjenige 
Umſtand fein, welcher das Königl. Polizeipräſidium 
veranlaßte, das Anzünden von Feuern am 18. Okt. 
und den projektirten öffentlichen Aufzug am 10. Nov. 
zu verbieten: nämlich der bedauerliche Geſundheits⸗ 
zuftand Sr. Maj. des Königs, 

— Auf die erſte Notiz, daß Adolf Stahr ein 
Gedenkblatt zur hundertjährigen Jubelfeier Schillers 
für die 60,000 Schüler Berlins herausgiebt, ſind 
ſofort bei dem Vorſitzenden des Komités für die 
Schillerfeier vom Oberbürgermeiſter Grabow in 
Prenzlau 2000 Exemplare durch den Telegraphen 
beſtellt worden. Das Gedenkblatt wird voraus- 
ſichtlich ſtereotypirt werden. 

Breslau. Dem Vernehmen nach ſoll der 
Kaiſer von Rußland einem hieſigen Kaufmanne, 
welcher demſelben in beſonderer Audienz eine 
Beſchwerde, betreffend die ihm von den ruſſiſchen 

74884. 75,547 „Behörden an 80 5 im 

e ] Belaufe von 1 balern in ruſſiſchem Papiergelde 

hir auf Ser. 1912. 3313, Betrug, Die fande, Merficrrungen wegen 
nen 10,413. 12,300. 13,677. | Erſatz feines ſchweren Verluſtes eröffnet haben. 

7 5 Ai Es — Als der Ei 15 Sonntage vom Schloſſe 
29,423. 34,151. 34,393. aus nach dem Theater fuhr, warf ihm eine fein 
400 42452 3 gekleidete Dame eine Bittſchrift in den Wagen. 
54,288. 57,330. 57,798, | Dieſe Bitiſchrift ſollte Se. Majeftät vermögen, 
61,656. 62,760. 63,715. | einen nach Rußland ausgewanderten Kandidaten der 
89,532 a 81,505. | Pbiloſophie von hier, welcher in dortige Dienfte 
9,532 und 89,574. zan trat, als Offizier an dem Krimkriege theilgenommen 

el obiger Hauptgew U 85 

Ga ond — 5000 Thin. haben ſoll und ſpäter wegen politiſcher e 
Nach Danzig bei Hrn. Rogolt fir | nach Sibirien transportirt wurde, zu begagdigen. 
Tblr. auf No. 33,656.) — Der Zudrang Fremder nach weh endet ir 

Volksgedrange daſelbſt während der Anwelt! 
un d ſ ch a u. Herrſche waren ungeheuer. Ein Theaterbillet zu 
der Vorſtellung, in der ſich der Kalſer und der 
Prinz Regent befanden, wurde mit 20 bis 


0. Oct. Der Prinz: Regent nahm 
g verſchiedene Vorträge entgegen, en 
25 Thlr. bezahlt. 5 A 
„Oct. Ueber die Schillerfeier 
Hamburg, 27. Oct Nicht 


d bei demſelben zur Geburtstagsfeier 
ſcheint hier ein eigener Unftern zu walten. 


in, daß Hamburg den 10. Novbr., der von Mil⸗ 
apa Ba 26 und der auch in unſerer 
nächften Nähe, in Altona und in Wandsbeck gefeiert 
werden wird, wegen des Zuſammentreffens mit dem 
Bußlage Mil vorübergehen laſſen muß, fo ift an 
eine allgemeine, begeiſterte Tbeilnahme für ein natio⸗ 
nales Feſt hier leider ohnehin nicht zu denken, da 
es hier, beſonders feit dem Beginn der Verfaſſungs⸗ 


Sprüchwort ſagt: Sage, mit wem 
Theilnahme für die bevorſtehende 


Seele und die Reinheit ſeiner fitt- 


Natur ſittliche Kraft gehört, daß die 
es Denkers und Dichters ſein liebſtes 


gleich ein prophetiſches Wort, welches 


chtungen, mit denen ſich kleine Seelen 
uch im Winde zerfliegen läßt. Ein 
allen Fäden ſeiner Seele und mit 
ft ſeines Gemüthes in der Welt des 
„ kann nicht untergehen. Wie die 
ach ewigen unabänderlichen Geſetzen 


höchſten Ziele und ſeiner inneren 
egen geführt. 


Staats Lotterie. 
Oct. Bei der heute fortgeſetzten Bier 


fielen auf Nr. 29,793 und 69,372. 

e zu 1000 Thlr. auf Nr. 3169. 3599. 
11,945. 13,623. 16,622. 23,891. 
34,441. 49,787. 50,940. 56,248. 
68,069. 68,410. 70,319. 80,568. 


zu 500 Thlr. auf Nr. 718. 854. 
2 
3, 


e 


14,762. 15,716. 20,826. 
30,228. 30,809. 81,018. 
35,237. 38,609. 41,976. 
47,729. 52,394. 58,927. 
61.835. 71,894. 72,361. 


31,024. 


17,545. 
29,137. 
35,937. 
40,657. 
54,244. 
59,620. 
74,124. 


* 


hier und in Potsdam wohnenden 
Kgl. Familie auch die Großherzogin 


eingetroffen iſt) und die übrigen 


wirren an wahrhaft populären Männern fehlt, welche 
die Maſſen mit ſich fortrureißen verſtünden. Vol 
lends unſer Senat intereſſirt ſich für eine derartige 
Feier, wie die Schillerfeier ſein ſollte, vicht im 
geringſten; ſtatt, wie an andern Orten, dieſelbe 
durch materielle Mittel oder doch durch Kundgebung 
ſeiner Sympathie zu fördern, will er an dem erſt 
vor ein paar Jahren verlegten Bußtage nicht einmal 
eine ernſte Feier dulden. 

Kaſſel, 26. Oct. Spohr iſt geſtern Nach- 
mittag 3 Uhr unter einer hier noch nie gefehenen 
Theilnahme beſtattet worden. Das Programm da⸗ 
zu war von der Generalintendanz des karfüeſtlichen 
Hoftheaters ausgegangen. Ein mit acht Pferden 
beſpannter kurfürſtlicher Gallawagen eröffnete die 
lange Wagenreibe, welche dem Sarg folgte, und 
der Kurfürſt ſah mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin 
von Hanau, von den Fenſtern des Poſthauſes dem 
unabſehbaren Trauerzug vorüberwallen. Der König 
und die Königin von Hannover hatten Palmen- 
und Lorbeerzweige zum Schmücken des Sarges ge 
ſchickt, und ähnliche Zeichen der Liebe und Achtung 
waren von auswärts noch viele eingegangen.. Auch 
hatten ſich fremde Tonkünſtler in nicht geringer An⸗ 
zahl eingefunden. f 

Wien, 26. Oct. Wie das „Aradi Hirado“ 
aus ſicherer Quelle vernommen haben will, ſoll ein 
großer Theil der ungariſchen Magnaten, namentlich 
aber jene, die während der konſtitutionellen Periode 
eine politiſche Rolle geſpielt und ſich ſeitber in Wien 
aufhielten, nunmehr geſonnen ſein, ihren bleibenden 
Wohnſitz in Peſth zu nehmen, um bier mit dem 
Gewicht ihrer geiſtigen und materiellen Stellung, 
und ihrem, ihres großen Reichtbums angemeſſenen 
glänzenden Hausbalt die Bedeutſamkeit der Haupt- 
ſtadt ihres Vaterlandes zu heben und auf die Lei— 
tung des ungarifchen nationalen Gemeinſinnes einen 
kräftigen Einfluß zu üben. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ ſchreibt man: 
Vor etwa vierzehn Tagen trafen Baron Hübner 
und Graf Geünne in der Antichambre des Kaiſers 
zuſammen. „Mein lieber Graf!“ ſagte der Polizei. 
Miniſter, „ich habe keine Urſache, Zonen die Abſicht 
zu verhehlen, in welcher ich hierber gekommen bin. 
Da ich die Ueberzeugung gewonnen, daß Ihre 
Stellung in der unmittelbaren Nähe Sr. Majeſtät 
eine unhaltbare geworden, halte ich es für meine 
Pflicht, an höchſter Stelle die Gründe auseinander 
zu fegen, welche Ihre Enthebung von dem Poſten 
gebieten, den ſie gegenwärtig bekleiden. Meine 
Offenheit möge Ihnen der beſte Beweis ſein, wie 
weit ich entfernt bin, mich bei dem von mir beab⸗ 
ſichtigten Schritte von perſönlichen Motiven beitim- 
men zu laſſen.“ Ob Graf Grünne dieſe ehrliche 
Erklärung des Miniſters mit jenem Händedruck 
erwiedert habe, welche der Comthur, die Verſenkung 
unter den Füßen, etwa Don Juan gereicht hat, 
darüber wußte mein Gewährsmann nichts zu berichten. 
Als Baron Häbner dem Kaiſer das Geſuch um 
feine Entlaſſung vortrug, ſagte der Letztere über— 
raſcht: „Wie iſt das möglich, da Sie der populärſte 
Miniſter ſind!“ „Majeſtät, ſagte Freiherr von Hübner, 
ich liebe Oeſterreich wie eine Mutter und Sie ſelbſt 
mehr als meinen Sohn, aber keines dieſer Gefühle 
kann mich länger an eine Stellung feſſeln, welche 
ich nur mit Verleugnung meines ganzen politiſchen 
Charakters länger bekleiden könnte.“ 

Turin, 29. Okt. Die letzten Nachrichten aus 
Sicilien melden, daß der Aufſtand noch fortdauert. 
Die Jnſurgeaten haben ſich in die Gebirge zurück— 
gezogen. Die Gebrüder Meſtrichi ſtehen an der 
Spitze derſelben. Die Regierung ſchickt fortwährend 
Verſtärkungen nach Sicilien. Zahlreiche Verhaf— 
tungen find in Palermo, Meffina und Catana vors 
genommen. 

Paris, 26. Okt. Man lieſt im halbamtlichen 
Theile des „Moniteurs“ folgende Erklärung: „Das 
Schreiben an Papſt Gregor XVI,, welches das 
geſtrige „Siecle“ dem Kaiſer Napoleon zuweiſt, 
wurde von ſeinem Bruder, dem Prinzen Napoleon, 
geſchrieben, welcher 1831 zu Forli ſtarb.“ Das 
hier erwähnte Schreiben, auf welches durch die Be— 
achtung ſeitens des offiziellen Journals die allge. 
meine Aufmerkſamkeit gelenkt wird, lautet: „Hr. N. 
wird Eurer Heiligkeit die Wabtheit über die hieſigen 
Verhältniſſe ſagen. Er ſagte mir, Eure Heiligkeit 
eien darüber betrübt, daß wir unter Denen ſind, 
welche ſich gegen die weltliche Gewalt des Hofs 
von Rom auflehnen ..... Die Romagnolen ins- 
beſondere find freiheits-berauſcht. Sie treffen dieſen 
Abend zu Terni ein und ich muß ihnen die Gerechtig 
keit widerfahren laſſen, zu faren, daß unter allen 
he Stimmen, welche ſich erhoben, nicht eine das 
Oberhaupt der Religion angreift, Dank den Häupt⸗ 
ungen, welche überall die geachierften Männer find 


und die überall ihre Anhaͤnglichkeit für die Neligion 
ebenſo kräftig bethätigen, als ihre Liebe für eine 
weltliche Regierung. Man will, ſcheint es, und das 
in entſchiedener Weiſe, Trennung der weltlichen und 
geiſtlichen Gewalten ..... Ich ſage die Wahrheit; 
ich ſchwöre es und bitte Ew. Hoheit, zu glauben, 
daß ich durchaus keinen Ehrgeiz bege..... Eben⸗ 
ſo kann ich verſichern, daß ich von allen jungen 
Leuten, ſelbſt von den am wenigſt gemäßigten, ſagen 
hörte, daß, wenn Gregor auf die weltliche Gewalt 
verzichtet, ſie ihn anbeten werden; daß ſie ſelbſt die 
wärmften Stützen der wahren Religion werden wollen, 
die, von einem großen Papſte geläutert, auf das 
freiſte aller Bücher gegründet wäre: auf das heilige 
Evangelium. Louis Napoleon Bonaparte.“ 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden Com- 
piegne vom 30. Det. bis 30. Nov. bewohnen. In 
fünf Serien eingerbeilte Einladungen find an eine 
gewiſſe Anzahl Perſonen gerichtet worden. Die 
Nachricht, daß der Kaiſer von Oeſterreich in Com- 
piegne einen Beſuch machen werde, iſt nicht begrün- 
det. Dagegen wird dort die Großfürſtin Marie 
von Rußland, verwittwete Herzogin von Leuch ten 
berg, erwartet. f 

— 30. Okt. Der General Martimprey berichtet 
Folgendes an den Kriegsminiſter, Marſchall Randon: 
Die Expedition gegen Marokko hat begonnen. 
Nach einem Gefecht von 3 Stunden haben die 
Zuaven die kaiſerlichen Adler auf dem Hügel Hinte. 
curell aufgepflanzt, wo das Expeditionskorps fein 
Bivouak aufgeſchlogen hat. 

London, 25. Okt. Ueber die Arbeitseinſtel⸗ 
lung der Baugewerke berichtet heute die „Times“: 
„Der Kampf dauert noch immer fort und wird 
von Symptomen begleitet, welche darauf hindeuten, 
daß er ſich denjenigen Leuten, welche noch immer 
bei ihrer Weigerung, wieder zu arbeiten, beharren, 
bereits in ſchmerzlicher Weiſe fühlbar macht. Auf 
einem geſtern Abends ia St. Martin's Hall ſtatt⸗ 
gehabten Meeting raͤumte Herr Potter ein, daß 
die an jenem Tage ausgezahlte Dividende kleiner, 
als gewöhnlich, geweſen ſei. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß die Sendungen aus den Provinzen ſpaͤr⸗ 
licher fließen, und bei dem Herannahen des Winters 
eröffnen ſich den Leuten düſtere Ausſichten. Aus 
den letzten Berichten des Generalregiſtratots erhellt, 
daß die Sterblichkeit unter den Frauen und Kindern 
der Arbeiter im Fache der Baugewerke eine auffallend 
große iſt. Es iſt nur zu viel Grund zu der trauri« 
gen Annahme vorhanden, daß ſehr viele uoſchuldige 
Perſonen und kleine Kinder aus purem Mangel 
umkommen. Auf der geſtrigen Verſammlung ging 
eine Reſolution durch, die — wir wiſſen kaum, 
auf welchen Grund hin — an Unterſtützungen 
von Seiten des Publikums appellierte; und der 
Ton der Redner war der Art, daß er den Ein- 
druck hervorbrachte, ſie ſelbſt hätten kein Vertrauen 
dazu, daß die Geldbeiträge eben ſo reichlich, wie 
bisher, eingehen würden. William Perham, ein 
hervorragendes Mitglied des Maurervereins, ward 
geſtern vor das Polizeiamt zu Clerkenwell geladen, 
unter der Anklage, eine Anzahl Leute zur Arbeits- 
einſtellung verleitet zu haben. Da jedoch einige 
unentbehrliche Zeugen nicht anweſend waren, ſo 
ward der Fall vertagt.“ 

— 26. Oktbr. Wenn Wind und Wetter es er— 
lauben, verläßt der „Great Eaſteen“ am kom- 
menden Sonnabend ſeinen Ankerplatz von Holyhead, 
um nach Southampton zu gehen, wo er am Montag 
erwartet wird. Auf die ſtrenge Kälte der letzten 
Tage iſt geſtern heftiger Regen gefolgt. Das Ther- 
mometer ſtieg um einige Grade, aber gleichzeitig 
deutete ein außerordentlich raſches Fallen des Baro- 
meters auf Sturm, der denn auch in der That ſeit 
Mitternacht die Straßen Londons mit ſeltener Gewalt 
durchraſt. Daß es langs der Küſte, im Kanal und 
bei Irland nicht freundlicher aus ſieht, darüber hat 
der Telegraph von verſchiedenen Punkten Gewißheit 
gebracht. Auch find alle überſeeiſchen Poſten im 
Rückſtande. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig. Am vorigen Sonnabend fand unter dem 
Vorſitze des Hrn. Dr. Lievin im Leutholtz'ſchen 
Lokale eine Verſammlung ſämmtilicher Commiffione- 
mitglieder des für die Feier des Schillertags hier 
zuſammengetretenen Vereins ſtatt. Der Herr Vor- 
ſitzende gab eine klare Ueberſicht der Thätigkeit der 
einzelnen Commiſſionen, worauf dieſe und jene Ver⸗ 
ſtändigung ſtattfand. Mit großer Genugthuung 
koͤnnen wir berichten, daß alle Vorbereitungen zu 

der großartigen Feier im beſten Gange ſind. 
— Ueber das hieſige Kinder Krankenhaus, 
welches nun bereits länger als zwei Jahre in Segen 


wirkt, haben d. Bl. ſchon manches Einzelne gemel⸗ 


ins Publi⸗ 


det; im Ganzen aber iſt werig darüber l 
5 G 9 Borſtondes 


kum gekommen, auch von Seiten des nen 
bisher noch kein vollſtändiger Bericht erſclt g 
Einen ſolchen wird jetzt nach dem heutigen Inte nt 
genzblatt der Vorſitzende Herr Surerintendi,; 
A. Blech Donnerſtag den 3. Nov. um 5 Uhr . 
im Saale der Concordia (Hundegaſſe) öffentlich sis 
flatten und werden dazu eingeladen die vielen n 
thäter der Anſtalt und überhaupt alle Damen 1 
Herren, die ſich für Kinder- und Krankenpflege, ich 
wie für Diakoniſſenwerk interefiiren. Angelegemt 6 
verbreiten wir hier dieſe Einladung, denn es 8 
jedem Menſchenfreunde wichtig ſein, zu erfahre 
was in ſeiner nächſten Nähe für das augen‘, 
Beſte geſchieht und wo er ſelbſt das Seinige bei 
ſteuern Gelegenheit hat. Beim Ausgange aus ., 
Saale werden Liebesgaben für das Jnſtitut eing 
ſammelt werden. 5 it 
— In der Nacht vom 29. zum 30. d. M. hi 
in dem neuen Priminal-Gerichtögebäude auf Neug 
ten ein Einbruch verübt. Man hat ein an 0 
Straße gelegenes Kellerfenſter erbrochen, iſt f 
daſſelbe in den Keller, aus dieſem zu einem geg. 
überliegenden Kellerfenſter auf den Hof des Geba, 
und von dieſem durch ein Fenſter in das Geben, 
ſelbſt und zwar in das Sekretariatszimmer geſtiegen 
nachdem man zuvor das Fenſter und deſſen 4 
einer eiſernen Stange befeſtigte Fenſterlade erbrochen 
iſt aus dieſem Zimmer in das dicht daran geld! 
Zimmer gegangen, und hat bier mit großer Gewa, 
einen Kaſſenſchrank erbrochen und die darin befin 
lichen Gelder und Aſſervate geſtohlen. P 
— Am vergangenen Sonnabend wurde die Leit 
eines 10jährigen Knaben in's ſtädtiſche Lazareth ur 
Obduktion gefhafft, indem man muthmaßte, 
der ſchnelle Tod des Knaben durch Mö bhandlungel, 
die er am Tage zuvor von ſeiner Stiefmutter 1 
halten hatte, herbeigeführt worden ſind. Beſondeg 
ſollen am Kopfe nicht unerhebliche Verletz ungen N 
befinden. € Pr 
-- [Cholera] Seit vorgeftern find 5 Erkte 
kungen und 4 Todes fälle gemeldet, Im Gan, 
vom 7. Aug. bis heute erkrankt: 755 (520 cr 
235 Mit.), geflorben: 386 (314 Civil, 72 MT 
Geneſen: 350; noch in ärztlicher Behandlung: 


Neuſtadt, 30 Oct. Die katholiſche PR 
ſtelle heſigen Ortes iſt ſeit ungefähr 9 Moc ale“ 
erledigt. Herr Graf Kayſerling hatte als Patte 
einen Mann präſentirt, den die ganze Gemeinde 905 
wiß mit ungetheiltem Beifalle würde empfange, 
haben. Der anfänglichen Geneigtheit des Vorg 2 
ſtellten muß jedoch bald das Gegentheil gefolgt fei 
nach eingegangenen Nachrichten ſoll er von Neat 
präſentiet werden. Wenn die inneren Bedürſe, 
der Gemeinde vorzugsweiſe von dem Patrone bn 
ſichtigt werden, fo dürfte eine raſche Enlſcheld g 
ſeinerſeits nicht ſchwer fallen, feine Wahl mur 
ſich einem Manne in ſeiner unmittelbaren Nähe! 
wenden, um ſo mehr, da derſelbe durch manche ger 
vorragende Eigenschaften von Vielen ſeiner Mi“, 
benden ſich auszeichnet. s MM 

Marienburg, 28. Okt. Die Captullaſg 
Rettungs⸗Anſtalt für arme elternlofe Kinder gebe 
vortrefflich und von nah und fern gehen ie 
braven Vor ſteher derſelben, Herrn Captuller, Min 
Gaben zu. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 16 Mie 
chen im Alter von 6—14 Jahren. Herr Gap! un 
gedenkt auch noch nächſtens 6—8 arme Ka de 
aufzunehmen, um an ihnen ebenfalls das Werk 
Barmberzigkeit zu üben. euß⸗ 

Königsberg. Vor dem hieſigen ONE ale 
Tribunal lernten wir beim Wortrage einer Crime 
ſache einen ſchaudererregenden Vorfall kenne ge, 
wiederum von ſeltener Robheit Zeugniß ab deckt 
während auf der anderen Seite Mängel auf“ ‚pt 
wurden, deren es auf dem platten Lande no li 
viele giebt. Bei einer gebärenden Frau he 
ftellte ſich in Ermangelung einer approbirte" Hand“ 
amme eine Frau, die ſchon oft geburtshülfliche per 
lungen vorgenommen hatte, ein. Diesmal 2 kam 
die Geburt eine unrichtige, die Halfeleiſtenda, zu 
dadurch in Verlegenheit und wußte nicht, Vin der 
machen war. An dem Kinde wurde nun eine 
herzloſeſten Weiſe herumgezeritt und ihm 7 
Armkoochen zerbrochen. In der Anugſt, in ihr 
ſich die Mutter befand, tief fie, daß man 
Meſſer reiche, und als das geſchah, bemühte 
mit dieſem den Arm des Kindes, 
im Wege war, abzuſchneiden; doch 
war zu ſchwach dazu, und nun nabm der a Ac 

chnitt wirklich den zur 
das Meſſer zur Hand und f todt 3 
des Kindes ab. Natürlich kam daſſelb⸗ {bin ung 
Welt, die Mutter aber ſtarb in Folge ber 952975 daß 
ebenfalls. Das ärztliche Gutachten ging 


* 


d 5 f 

hr; Rind wohl hätte lebend zur Welt gebracht wer- 

kamen, wenn man rechtzeitig ordentliche Hülfe 

dung ft a 

* in beiſpiellos roher Weiſe verfabren ſei. Da 
N nachgewieſen wurde, daß die Frau für die bei 


b > 5 
vr ſo war fie, eine Pächterfrau Grüne aus dem 
S: Eberger Kreiſe, auf den Grund des $. 199. des 


„G. ⸗B. wegen, ohne approbirt zu fein, gegen 
I nung vorgenommener geburtshülfliher Hand- 
68 angeklagt und vom Richter zu 6monatlicher 
Tr angnißhaft verurtheilt worden. Das Oſtpreuß. 
bag unal betätigte auf die Apellation der Grüne 
erſte Unter, (K. H. 3.) 


Brom b erg. Die Vorbereitungen zu den leben» 
Bildern, welche bei der Schillerfeier zur 
des Führung kommen ſollen, haben geſtern im Haufe 
rn. Präſidenten v. Schleinitz begonnen. 
zablreiche Betheiligung ſoll zugeſagt feinz viele 
tin Erſatz für denjenigen dramatiſchen Theil, 


den 


ige 
U 
ag 


& er dem Vernehmen nach wegen mangelnder 


Ame wabrſcheinlich wegbleiben wird. (Br. W.) 

Stadt- Theater. 

ig, Gewiſſ Theaterpoſſen, beſonders die abenteuer: 

Leben ſind wie Katzen, nämlich ſie haben ein zähes 
„M.. Das kann man auch von dem Räder'ſchen 
dh eltumſegler wider Willen“ ſagen. Schon vor 
zug, Jahren ſchien dieſer Abenteurer in Todes- 


Nel den zu liegen, um von den Brettern, ſo die 


büg bedeuten, zu verſchwinden, und geſtern ee 
Löt er abermals, wie in verjüngter Kraft, das 
Yen der Lampen und zwar vor einem febr zahlreich 


it melten Publicum. Es gehört aber auch von 
da, en der Darſteller viel Kraft und Gewandtheit 
Nad Im ein Stück, wie die in Rede ſtehende 
bio, t ſche Poſſe, noch einmal in's Reich der Leben ⸗ 
vis en einzuführen. Beſonders war es die glänzende 
N fi 
her Odem das todesmatte Büdneawerk durchzog, 
es ſogar zur einſchlagenden Wirkung gelangte 
neff Publicum weidlich beluſtigte. Der vors 
Yan De Komiker fand in der Rolle des Executors 
id Gabriel Purzel volle” Gelegenheit, die 
hin ee ſeines Witzes nach den verfchiedenften Seiten 
und rauch ehe. Ob er ſich damit überall Beifall 
Die teunde erworben, wollen wir unerörtett laſſen. 
Seit acher aber hatte er vollkommen auf ſeiner 
if „ was doch immer ein Triumpb des Komikers 
„Doch wer möchte auch ſagen, ob der harmlos 
gutmüthig erſcheinende Komiker nicht den Schalk 
Nacken batte, um dem Zeitgeſchmack gegenüber 
Me eines beißenden Kritikers zu ſpielen, wie 
riſtophanes es mit einigen unflätigen Redens⸗ 
Fi Frau Brenner fpielte als Purzel's 
auc u udwig ihre Rolle keck und friſch, während 
die „tl. Wölfel durch ihr ſchönes Geſangstalent 
in „vorſtellung füuſtrirte. Hr. Hellmuth war 
Renu sblicher König von Marokko, und die Herren 
barer, Kühn, Brenner und Denkhauſen 


ebenfalls tapfer auf dem Platze. 


Gerichtszeitung. 
Sölde e und 22923 Der Hofbeſizer Carl 
damen d ber zu Reichenberg hatte einen Knecht mit 
Aa ben Dombrowski. Dieſer verlangte von lenem 
t ddr Jahreslohn von 26 Thlrn. einen Vorſchus von 
al — er Herr aber wollte ſich auf keinen Vorſchuß 
e % Darob war Dombrowski ſehr entrüſtet und 
Mpige einen Herrn mit der ſehr anzüͤglichen Redensart: 
b ben ez ſchäbiger Bauer! Die Folge dieſer Betitelung 
Seht war eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen, 
erbuͤßung derſelben ſchien jedoch keinesweges 
g n gen des Knechtes nach Vorſchuß vorüber zu 
DagPale, ib nun drang er in feinen Herrn mit ſtürmiſcher 
und die om drei Thaler auszuzahlen. Dieſer erklärte, 
I, er teielängnißſtrafe ſchon drei Thaler gekoſtet haͤtte 
I zu mesweges geſonnen ſei, noch einen groͤßern Vor⸗ 
g Um = en. „Was? rief hierauf Dombrowski, da⸗ 
te der dr ich einwerfen zu laſſen, hatte alſo der lumpige 
Nein Ge, Thaler übrig, aber um mir zu beifen, hatte 
a. gt Nun gut! Jetzt aber will ich Geld 


mn 
die 


m aa ich es nicht im Guten bekomme, werde ich 
I, Feld en kriegen.“ Mit dieſen Worten ging er auf 
R, oh — ſeine Arbeit. Der Herr folgte ihm, um zu 
diz rat 2 Such wirklich arbeitete. Als der Knecht ihn 
Un Du „ dm entgegen und ſprach: „ſchabiger Kerl, 
ing dort. ME endlich Geld geben?“ — Nein! war die 
e (Dar Fe faßte Dombrowski den Herrn Schindler 
ir ft an 80 in den Graben. Dieſer aber hatte ſich 
der in die Dombrowski angeklammert, daß der Angreifer 
Wefe binabgezogen wurde, wo ſich nun erſt 

einer vollen Ausdehnung entſpann. Der 
dan 0 Meiſter ſeines Herrn und gab ihm mehrere 
Weft derbe die Bruſt, welche eine erhebliche Koͤrperver⸗ 
A Igten führten, In Folge diefer dem Hrn. Schindler 
diund chrank dperverletzung ſtand nun Dombrowski vor 
wilden eines des Criminal⸗Gerichts und wurde auf 
ire scnugthgcnen Geſtaͤndniſſes, das er mit einer ges 
a verurtheile ablegte, zu Amwöchentlicher Gefäng⸗ 


hätte, und daß überhaupt bei der Entbin⸗ 


Entbindung geleiſtete Hülfe 10 Sgr. erhalten] 


Omica des Hrn. Götz, welche wie ein belebender 


\ 


Mr. Bird zuredete, ſich von dem fehr billigen Gaſt⸗ 
wirth ein kleines Zimmer geben zu laſſen. Nichols 
betheuerte wiederholt, daß die äuferfte Sparſamkeit 
der erſte Grundfag ſei, mit dem er ins Geſchaͤfts. 
leben eintreten wolle. Er erklärte, daß er für ſeine 
Perſon noch in langer Zeit ſo gut wie gar nichts 
verausgaben wolle, und ſich dann erſt einige Be- \ 
quemlichkeit gönnen werde, wenn feine Gefchäfte 
einen anſehnlicheren Aufſchwung genommen hätten! 
Als Nichols am andern Morgen neu geſtärkt 
und mit dem innigften Wohlbehagen erwachte, fand 
er feinen neuen Freund mit dem gutmüthig ironifchen 
Lächeln, das demſelben eigen war, ſchon vor feinem 
Lager ſtehen. Detſelbe hieß ihn jetzt raſch ſich 
erheben, weil die beſte Zeit zum Aufbruch gekommen 
ſei. Er hatte ihm auch ſchon ſein Paket Wolle 
zurechtwachen laſſen, wie er es am Beſten zu trag en 
im Stande war. Die ihm verſprochenen Adreſſen 
ſchob er ihm in die Taſche, nachdem ſich Nichols 
in aller Geſchwindigkeit angekleidet hatte. Dann 
ließ Mr. Bird ihm noch durch feinen Kutfcher eine 
Taſſe Thee und einige frifch gekochte Eier bringen, 
und trieb ihn, nachdem er gefrühſtückt, nun den ihm 
zuerſt bezeichneten Weg nach Balaclai anzutreten. 
Nichols hatte mit wahrhaft gerührtem Herzen 
den Abſchied von ſeinem neuen Freunde und Wohl— 
thäter genommen und befand ſich ſchon mitten auf 
der Landſtraße, als die Sonne, zum zweiten Male 
ſeit ſeiner Entfernung aus dem Pachtbauſe von 
Fermari, über dem Haupte des jungen Wanderers 
aufging. Die Vögel zwitſcherten mit friſchen und 
luſtigen Geſängen um ihn ber, und obwohl es ſich 
nicht ſo leicht pilgerte, wie geſtern, wo das doch 
einigermaßen ſchwete Wollpaket noch nicht auf 
feinem Rücken log, fo hätte ſich Nichols gern eine 
noch bei weitem ſchwerere Bürde für feine Tragkraft 
gewünſcht. Es war ihm, als wenn dieſe Laſt nur 
Schwingen an feine Schultern geheftet hätte, und 
er damit triumpbirend in das goldene Thor der 
Zutunft einziehen müßte! Forts. folgt.) 
— —-—- ä—wà4 G 
Bermifchtes, 


e In allen Theilen der Erde zeigt ſich das 
Beſtteben, den Geburtstag unſeres großen Dichters 
würdig zu begeben. In London machen die Vor— 
bereitungen zu dieſem Feſte lebbafte Fortſchritte. 
Die Feier wird im Kryſtallpallaſte durch die Auffüh⸗ 
rung der Glocke eröffnet werden. G. Kinkel hält 
dann die Feſtrede; hierauf folgt die von Freiligrath 
gedichtete und von Pauer in Muſik geſetzte Kantate, 
vorgetragen vom großen Geſangvereine unter Benedikts 
Leitung. Zum Schluſſe derſelben wird eine koloſſale 
Büſte Schillers enthüllt. Dann folgen noch einige 
muſikaliſche Vorträge, und zum Schluß fo ein 
großer Abendſchmaus im Kryſtallpallaſte ſtattfinden. 
Vorbereitungen in ähnlichem Maßſtabe finden im 
Auslande außer den ſchon genannten Orten auch 
noch in Liverpool, Amſterdam, Lüttich, St. Louis, 
Philadelphia u. ſ. w. ſtatt. 

%. In Leipzig wird die Schillerfeier in 
folgender Weiſe ſtattfinden: Am 9. Nov. iſt Vor⸗ 
feier. Ausſtellung der dem Schiller Verein zuge⸗ 
hörigen, aus den verſchiedenen Ausgaben und Ueber- 
fegungen Schiller's beſtehenden Bibliothek nebſt 
Autographen und Reliquien, fo wie der den Ge— 
feierten betreffenden Kunſtſachen ꝛc. im Muſeum. 
Abends im Stadttheater „Dichters Liebe und Hei⸗ 
math,“ Feſtſpiel in 5 Akten, von Theodor Apel; 
hierauf Schiller's „Lied von der Glocke.“ An dem⸗ 
ſelben Abend finder in Gohlis feſtliche Illumination 
des. Schillerhauſes ſtatt. Am 10., früh 9 Uhr, 
Rede-Actus in beiden Gymnaſien und in den Volks. 
ſchulen; Vormittags 11 Uhr Feierlichkeit in der 
Aula der Univerſität. Mittags Mufit- Aufführung 
vom Balkon des Rathhauſes. Abends im Stadt- 
theater Prolog von Herrmann Marggraff und darauf 
Aufführung der „Braut von Mefiina. Nach der, 
ſelben Fackelzug nach dem „kleinen e 
(Vetters Hof). An dieſem Haufe, in welchem 
Seiler 1785 und 1789 gewohnt, wird, und Dor. 
trag des Feſtgeſanges „Die Künftler‘, von Wendels. 
ſohn, durch den Pauliner Sanger-Verein eine vom 


Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 


(Fortſetzung.) 


Mr. Bird, deſſen Geſicht und Haltung ſich 
plötzlich ganz verändert zeigten, nahm mit einer 
Verbeugung dieſe Karte und las darauf die 
Worte: „Ueberbringer, der Woll händler Nichols 
iſt Ihnen zur Beſorgung feiner Einkäufe dringend 
empfohlen.“ Er drückte darauf verbindlich an 
ſeinem Hut, und fragte, zu welchem Betrage und 
in welcher Qualität Mr. Nichols feine Einkäufe zu 
machen wünſche? 

„Wenn Ihr mir behülflich fein. wolltet,“ ſag te 
Nichols in ſeiner freimüthigen Offenheit, „ungefähr 
vier und zwanzig Pfund in einem zweckmäßigen 
Einkauf anzulegen, ſo würden dazu ungefähr meine 
Handelskapitalien ausreichen und mir nur noch ei— 
nige Schillinge für Zehrung und Unter wegskoſten 
übrig bleiben. Was meint Ihr zu einem ſolchen 
Geſchäft, Mr. Bird?“ 

„Nun ich meine“, entgegnete dieſer lächelnd, 
„daß Ihr wohl thut, das Geſchäft ganz Euren Mit- 
teln gemäß einzurichten. Wie ich Eure Angelegen- 
heit betrachte, müßt ihr einen Handel zu Fuß be 
ginnen, aber da ihr junge Beine habt, werden ſie 
euch ſchon bald den Berg hlnauftragen, und auf 
die Höhe unſeres Geſchäfts führen. Ich werde 
Euch etwas Gutes von einheimiſcher Wolle für 
vier und zwanzig Pfund beſorgen. Ihr dürft aber 
nur auf ein kleines Paket rechnen, das ihr mit 
Bequemlichkeit auf Eurem Rücken werdet davon— 
tragen. Ich rathe Euch dann, nach Kildare und 
Balaclai damit zu gehen, und ich werde Euch nach— 
her noch genauer ſagen, in welcher Art und 
zu welchem Preiſe Ihr Eure Wolle dort anbieten 
müßt!“ } ö 

Er rief dann einen andern Mann herbei, der 
in dieſem Augenblicke gerade uber den Hof ging, 
und den er als einen zu dieſem Handel beſonders 
geeigneten Geſchäftsmann bezeichnete. Nichols konnte 
von dieſem noch einen Reſt vorzüglicher Wolle für 
den ihm möglichen Preis erſtehen, und empfing bei 
nahe jauchzend das für ihn zugeſchnürte Paket, 
indem er zugleich das Geld dafür aus zahlte. 

Mr. Bird ſah, von welcher innigen Freude 
Nichols bei dieſem erſten Anfang ſeiner kleinen Ge— 
ſchäftsunternehmungen erfüllt war und dies ſchien 
ihm bereits ein lebhafteres und freundſchaftliches 
Intereſſe für den wunderbaren jungen Menſchen 
einzuflößen. Er lud ibn ein, mit ihm in die Gaft- 
ſtube zu kommen und dort zu einem Beefſteak und 
einem Glaſe Ale ſein Gaſt zu ſein, wobei wohl 
auch die Neugierde einigermaßen ihre Rolle ſpielte, 
da Mr. Bird ſehr von der Luft geplagt zu werden 
ſchien, etwas Näheres über die bieherigen Verhält- 
niſſe des kleinen Nichols und namentlich über ſeine 
Bekanntſchaft mit Sir Robert Baltimore in Erfah— 
rung zu bringen. 

Nichols meinte bei ſich, daß es wohl mit zum 
Geſchaͤft gehören dürfte, auch eine ſolche Einladung 
ohne Weiteres anzunehmen, und er ſchlug darauf 
herzhaft in die ihm dargebotene Hand ein. Sein 
Paket wurde ihm von Mr. Bird ſicher untergebracht, 
und das ganze Behagen der Gaſtſtube umfing nun 
den kleinen, noch immer ſehr hungrig geweſenen 
Nichols, der nach allen Anſtrengungen des Tages 
jetzt erſt zu einiger Rahe und Stärkung gelangte, 
Auch der neugierigen Freigebigkeit, mit der Mr. Bird 
ouftiſchen ließ, wurde durch die ausfühelichſten Mit. 
theilungen aus dem bisherigen Lebenslauf unſeces 
Nichols entſprochen. Zum Schluß aber fühlte ſich 
Nichols fo ermüdet, daß er Fall ſchon am Tiſche 
eingeſchlafen wäre, und er erklärte nun ſeinem neuen 
Geichäftsfreunde, daß er ſich außer Stande ſehe, 
heut noch die Reiſe nach Kildare und Balaclai 
anzutreten. 

„Heut noch?“ entgegnete Mr. Bird lachend. 
„Hattet ibr denn das wiklich beabſichtigt? Hüter 
Euch doch gerade beim Wollgeſchäft vor ſolchem 
verzehrenden Feuer, mit dem Ihr Alles beginnen 
zu wollen ſcheint! Nein, Freund Nichols, ein Woll. 


handel maß mit beſonders kühlem und ruhigem Ver. | Schiller Wetein errichtete Gedenktafel unter ent 
ſtande getrieben an Heut werdet Ihr noch in e Rede des Bürgermeiſters Koch enthüllt, 


Adolph Böttger er Lied 
i ie 0 den ſodann auf 
bgeſungen wird. Die Fackeln wer ö 
550 Fi verbrannt. Am 11.1 Nov., Schillers 
Tauftag, Vormittags Feierlichkeit in Gohlis: Pflan- 
zung einer Linde vor dem Schillerhauſe, wahrend 
welcher Rede des Kirchen: und Schulraths Dr. 
Hoff nann, Bekränzung der Gedenktafel und Ab⸗ 
ſingung des Liedes „an die Freude.“ Hierauf Ver⸗ 
mehrung der Schjller Bibliothek für Schule und 
Gemeinde, und Preisverthtilung an fleißige Kindes 


der rothen Roſe gefäligft ausſchlafen, und dann 
könnt Ihr Euch morgen mit dem Feüheſten auf den 
Weg begeben. Bis dazin kann ich auch die Adreſſen, 
die ich Euch mitgeben will, für Euch zurechtmachen.“ 

Nichols wußte am Beſten, daß dies der zuträg⸗ 
lichte Rath war, denn ſeine jungen Kräfte waren 
doch für heute völlig erſchöpft. Es handelte fig 
nun noch um fein Nachtlager, Dean Nichols be. 
ſtand darauf, ſein Quartier nirgends anders als im 
Pferdeſtall einnehmen zu wollen, wie ſehr ihm auch 


worauf ein von 


in Gohlis durch Direktor Dr. Möbius. Abends 
Feftfeier im Gewandhaus ſaale: erſter Theil: Feſt⸗ 
Ouverture vom Kapell meiſter J. Rietz, Feſtrede von 
Dr. R. Gottſchall aus Breslau, Feſt⸗ Cantate von 
Muſik- Direktor C. F. Richter; zweiter Theil: Beetho. 
ven's 9. Symphonie, dirigirt von Rietz. Abends 
Feſttafel. 2 

** Roger hat bereits feinen künſtlichen Arm, 
der ein wahres Meiſterſtück der chirurgiſchen 
Mechanik ſein ſoll. Er könnte ſogar, ſo ſagt man 
wenigſtens, damit fechten. Er wird nächſtens in 
der großen Oper, und zwar zunächſt in der „Köni⸗ 
gin von Cypern“ auftreten, in einer Rolle, welche 
der Arme für Handhabung von Schwert und 
Dolch bedarf. 


Meteoroiogifhe Beobachtungen. 


1 2 Therme⸗ Wind 
EE wa mıtet 2 
22 3 

8 Par. Linien. 


Wetter. 


30012 330,25 |+ 7,7 SW. ruhig, bezogen u. truͤbe. 

31680 330,29 2,40 do. do. Zenit hell, Horizont 
5 neblig. 

12 329,98 4,0| do. do. bezogen u. trübe. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 29. Octbr. Unſer Korn⸗ 
markt war flau geſtimmt. Dennoch betrug der Umfag 
in d. W. 540 Laſten Weizen, und mit Inbegriff der nicht 
bekannt gemachten Umfäge über 600 Laſt, zu Preiſen, 
die kaum eine nennenswerthe Ermaͤßigung zeigen. Wollten 
die Verkäufer ſich einer ſolchen unterziehen, fo würde ein 
geläufiges Geſchaͤft ftattfinden, allein ſie bleiben unent⸗ 
ſchloſſen, während die Käufer keine Veranlaſſung haben, 
bei dem ſtockenden Abſatz auf den auswärtigen Märkten 
Unternehmungen zu beginnen, die für jetzt nur Schaden 
bringen dürften. Die beſſeren Weizengattungen finden 
indeſſen noch immer willige Abnehmer, ordinaire aber 
bleiben unbeachtet. Im Allgemeinen kann man eine 
Ermäßigung von I bis 1% Sgr. pro Scheffel annehmen. 
Einige Partien alter beſchaͤdigter 125. 27pf. Weizen 
holten 55 . 57 ½ bis 62% Sgr. Polniſcher Weizen aus 
dem Waſſer und vom Speicher war nur ſchwach ver⸗ 
treten, preußiſche Zufuhren von friſchem Gewaͤchs waren 
dagegen ſtark. Hochbunter 133. 36pf. Weizen 77 ½ bis 
80 Sgr.; beſtbunter 132. 34pf. 72% bis 75 Sor.; 
weißbunte mittle 127. 30pf. Gattungen 65 bis 67 
70 Sgr.; rother 130. 35pf. 66. 70 bis 72½ Sgr. — 
Roggen war anfangs gedrückt, dann kam Frage für 
Norwegen und die Preife erreichten den vorigen Stand⸗ 
punkt. Bei 130pf., für jedes Pfd. m. o. w. % Sgr. 
zu oder ab, wird 120. 24pf. mit 47 bis 45% Sgr. und 
ſchoͤner 126 . 32pf. mit 49% .50 Sgr. bezahlt. Umſatz 
320 Laſten. — Große Gerſte wird jetzt nur beruͤckſichtigt, 
wenn fie ſchwer und fein iſt; 116 . 20pf. 52 bis 54 Sgr. 
Leichte oder nicht hellfarbige iſt ganz vernachläſſigt: 
108. 12pf. 44 bis 47% . 48 Sgr. Kleine Gerſte ift 
für die Brauereien und zum Export jetzt mehr beachtet 
und etwas theurer; mitile 106. 110pf. 36% bis 39 Sgr.; 
ſchone 108, 114pf. mit beſonderer Berückſichtigung der 
Farbe 39 bis 43 Sgr. Umſatz gegen 150 Laſt. — Sehr 
ſchöͤner weißer Hafer von nur 74pf. wurde mit 26 Sgr. 
bezahlt, während gewohnlich guter von 78pf. nicht uber 
25 Sgr. werth iſt. — Erbſen find ſchwer zu verkaufen. 
Ordinaire 47 bis 50 Sgr., gute 52. 53 Sgr., beſte 
54 Sgr., ganz feine 55 Sgr. — Die Zufuhr von Spi⸗ 
ritus war unbedeutend. Kleinigkeiten wurden von Deftil- 
lateuren mit 18 Thlr. pro 8000 Tr., geſtern mit 17% » 
17% Thlr., heute noch darunter bezahlt, und die niedri⸗ 
geren Preiſe, die man bereits vorausſah, ſcheinen nun 
wirklich eintreten zu wollen, da auch auswärtige Auftrage 
zurückgenommen ſind. Man ſpricht von Kartoffelfaͤule, 
doch halten Andere dies fuͤr Redensarten. Die Witterung 
kann der Erhaltung freilich nicht beſonders günftig fein; 
ſie iſt neblig, feucht und nicht dem October entſprechend, 
der an der baltiſchen Küfte ſonſt unvergleichlich ſchon zu 
ein pflegte. Die Winterſaaten ſtehen prachtvoll. 
E. . rsspse ee a a Se 

Seefrachten zu Danzig am 27. Oktober. 


London 3 s 6 d pr. Dr. Weizen. 
Grimsby 15 8s 6 d 
oder Hull 16 8s pr. Load Q⸗Sleeper. 
oder Hartlepool 13 8 
Firth of Forth 3 s 4 d pr. Qr. Weizen, 
8 pr. Qr. Gerſte. 
Liverpool A s 6 d pr. Qr. Weizen, 
me 2 pr. — 1 

mſterdam l. pr. Laſt Roggen, 
Bi 19 F. Holl. Court. pr. Laſt Holz. 
Rotterdam 25 Fl. pr. Laſt Roggen. 


Leer oder 12 ar Pr. Court. pr. Laſt Roggen. 


apenburg 13 
—— 80 Frcs. in Full pr. Laſt Holz 


3f. Brief. Geld. 


r. Freiwiüige Anleihe e 44 99 1 985 
Sixars Anleihe v. 189 45 1034 * 
Staats- Anleihen v. 1830, 52, 54, 58,37 4 | 994] 981 

do. v. 1886. 44 901 984 

do. . 1883 „„ „90 
Staats ⸗ Schuldſcheinne 4 — 833 
Praͤmien⸗Anleihe von 18585. 34112 — 
Sſtpreußiſche Pfandbriefe 3 80] — 
Pommerſche do. —ͤ— + * 31 2 84 
do. do. ä —ͤ 2 4 934 — 


Verantwortliche 


Boͤrſenverkäufe vom 31. October: 

135 Laſt Weizen: 137, 136/7pfd. fl. 480485, 135pfb. 
fl. 460, 134/5pfd. fl. 456, 132/38, 132, 13 ½/ pfd. fl. 435, 
440, 442½, 444445, 130pfd. fl. 425, 1 29pfd. fl. 417; 
60 Laſt Roggen: fl. 294— 297 pr. 130pfd.; 45 Laſt 
kl. Gerfte: 109/10, 108pfd. fl. 240; 8 Laſt w. Erbſen: 
fl. 294 —324. 


Courſe zu Danzig am 31. October. 
London 3 Mt. 197 ½% Br. a 
Hamburg Sicht 44%, Br. 
Hamburg 3 Mt. 44% Br. 


Stabt - Theater in Danzig; 


Dienſtag, den 1. Novbr. (2. Abonnement NO. 


Die Hugenotten, 


oder: 
Die St. Bartholomäusnacht. 
Große Oper in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des Set 
von Lichtenſtein. Muſik von Meyerbert- 
Im 3. Akt: Pas de Tambourin, 
getanzt von Fräul. Künzler. 


44% Gelb. 


Amſterdam 70 Tage 101% Br. 101 Geld. 5 N 110 
Weſtpr. ee à 3% 80 ½ Br. Mittwoch, den 2. Nobbr. (2. Abonnement No. 

i 0. a 4% 90% gem. M 
Preuß. Rentenbriefe 90% gem. = utter ſegen, 


3% Staats⸗Schuldſcheine 83½ Br. 
5% Staats⸗Anleihe 1859 104 Br 103% gem. 
4½ Staats⸗Anleihe 1850 98%, Br. 98% gem. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 29. Octbr.: 


Die neue Fanchon. 
Schauspiel mit Geſang in 5 Akten von Friedrich · 
Muſik von H. Schäffer. 

Die Direction 


J. Larſen, Julius, — 4 m. Früchten. e ede t mh, , 
eſege lt: 4 . 

©. Ulpts, Antoni, n. 25 C. Parow, Amalia, n. & Neues Etabliſſement. 4 

Stettin u. E. Tetzlaff, Dampfb. Charl. J. Mare, n. < - : 

Amfterdam m. Getreide. F. Zielcke, Meta Eliſab., n.] Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 7 


London m. Holz. 
Geſegelt am 30. Octbr.: 

M. Momſen, Ludwig, u. N. Jeſſen, Anna, n. Leith 
m. Getreide. F. Viebranz, Robert, u. J. Reſſel, Vor⸗ 
wärts, n. Stolpmuͤnde m. Ballaſt. L. Krohn, Mittwoch, 
n. Hartlepool; G. Schuur, Agathe, n. St. Nazaire, u. 
J. Bugdahl, Wilhelmine zn. England m. Holz. J. Bakker, 
Jacob, u. J. de Jonge, Nieuwedam, n. Amſterdam; 
R. Oluffs, Joh. Paap, n. Glouceſter; J. Schoon, 
Esperance, n. Leer, u T. Abrahamſen, Forſoget, u. 
T. Bjirkeland, Vaarſilden, n. Norwegen m. Getr. u. Holz. 

Angekommen am 30. Detbr.: 

J. Croß, Dampfb. Irwell, v. Hull m. Gütern. 
J. Jones, Jane Pringle, v. Cronſtadt m. Ballaſt. 

Das Sloopſchiff Martin, C. Parnow, mit Roggen, von 
Elbing nach Stettin beſtimmt, iſt bei Heiſterneſt geſtrandet. 
Nähere Nachrichten fehlen. — 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon a. 
Marienſee. Hr. Gutsbeſitzer v. Wedelſtaͤdt a. Graudenz. 
Die Hrn. Kaufleute Nottebohm a. Aachen, Helle u. Hager 
a. Berlin, Spielmeyer a. Leipzig, Nölle a. Luͤdenſcheid 
und Sandmann a. Zilfit. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Garcia a. Berlin u. Richter 
a. Magdeburg. Hr. Mühlen⸗Inſp. Bratz a. Wirſitz. 
Hr. Reg.⸗Sekretair Sieke a. Marienwerder. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger Böttcher a. Dahlen. Or. Fabrikant Wiede⸗ 
brecht a. Düſſeldorf. Hr. Oekonomie⸗Comm. Thümichen 
a. Trenthin. 


Z am heutigen Tage Langgaſſe 24, im ? 
2 Haufe des Hrn. Schweichert, Saal⸗Etage, ein 7 


F Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ 5 
J % Geſcht 


, 


AR 


i eröffnet habe. 
4 Ich bitte mir das bei meinem früheren & 
Geſchäft geſchenkte Vertrauen zu erhalten, © 
& und werde ich daſſelbe durch ſtrenge Reellität! 
€ bei feſten Preiſen zu rechtfertigen ſuchen.! 
Danzig, den 25. October 1859. 
Philipp Löwy- % 
Nee, 
Die rationell praktiſche, 5 enggedruckte Dh 


ſtarke „Vorſchrift“, aus gewöhnlichem ro 
Spiritus 


alle Arten Branntweint 


als: ſogenannten alten Korn, Nordhäufer, un 
Cognac, Arac, Bonecamp of Mag-Bitter, Schwe 
Abſynth, Malakoffgeiſt, Steinhäger, Eſſenzen u, 
Elixire aller Art, Berliner, Breslauer, Stettin, 
Danziger, Hamburger u. franzöſiſche Liqueure 2% 10 
auf kaltem Wege und ohne Apparate, binnen wenig 
Stunden ſonnenklar darzuſtellen, ſo wie den jun, 
Spiritus „auf dem Lagerfaſſe“ vollſtaͤndig zu 

fuſeln, ihm die Härte zu benehmen und 
zarten, weinigen Geruch und Geſchmack zu gh 
Die ſe wirklich zuverläſſige Vorſchrift, welche bei 
in ganz Europa die größte Anerkennung fand, 1010 
wir dies auch der Königl. Regierung zu Liege 
vielfach dargethan, ertheilt für ein Honorat. h, 
nur 3 Thaler = 6 Fl. = 1 Ducaten, das un, 
wirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Com 
des Wilhelm Schiller & Comp. in Freie 
preuß. Schleſien. — — (Daſſelbe verſendet 

Geſchäftsprogramm, welches Erwerbsquellen 10 
Reiche, Bemittelte und Unbemittelte 1 


weiſet, auf frankirtes Verlangen franko.) 3 
Dao bisher von mit ſelbſt desi 
9 


Haupt- Vorwerk meines Rütter 
Kamienitza, 6 Meilen von Danzig, ff 
von Stolp, 1 M. von der im Bau begriff it 
Chauſſee entfernt, welche beide Städte direct 60 
einander verbindet, mit einem Areal von ge, 
1400 M. Magdeb., wobei ca. 1050 M. Zen, 
130 M. 2ſchürige Wieſen, ausreichendes 10594 
material ic. 2c bin ich Willens mit vol eh 
Saaten und complettem Inventario ſofort ob: 
Marien des nächſten Jahres ab, an einen 2 30 
fähigen foliden Pächter auf 12 Jah d 
verpachten. Es wird mehr auf Solid, ‚inet 
Pächters als auf eine hohe Pacht geſehen. tie . 
Auskunft ertheile mündlich, wie auf portoft 
fragen ſchriftlich. 

Kamienitza bei Sierakowitz, 
den 30. October 1859. 
Carl Theodor M 


gaben , , 


L RAR 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weidhmannn. Fam. 
a. Kokoſchken. Der Hauptmann in der 2. See⸗Artillerie⸗ 
Compagnie Hr. v. Giersberg n. Fam. a. Danzig. Die 
Hrn, Kaufleute Schröder a. Königsberg, Labinski a. 
Berlin, Truitſche a. Hamburg und Reimann a. Stettin. 
Hr. Gutsbeſitzer Krafft a. Landsberg. 

Reichhold's Hotel: 

Fräul. Bornoz a. Rutzau. Die Hrn. Kaufleute 

Nüllenz a. Plochingen und Seeling a. Raidorf. 
Hotel de St. Petersbourg: 

Die Hrn. Kaufleute Faſt a. Mewe und Müller a. 

Altmark. Hr. Gutsbeſitzer Ziehm a. Letzkau. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Dierſch a. Paris, Roſenthal u. 
Bieber a. Schwetz und Pherworner a. Leipzig. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Soulinger a. Milawo. Die Hrn. See⸗ 
Cadetten Zemſch und v. Noßtiz a. Danzig. 


In L. G. Homann's sur: 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, 
gingen ein: 5 
Schiller's Jugendjahre von E. Boas. 

Herausgegeben von W. v. Malgahn. Pr. 1 tr. 
Schiller und ſeine Zeit von Scherr. 
In 3 Bächern, Preis 1 tlr. 10 Sgr. 

Das 


Schiller buch von Bulwer, deuiſch 
von Klettke. Preis 10 Sgr. 


Feinſte pommerſche Spickgänſe eupfing und 
empfiehlt C. W. I. Schubert, Hundegaſſe 15. 
Butter: und Fiſchwaaren 
kauft jederzeit und erbittet Offerten mit billigfter 
Preisangabe franco. 
Carl Putzmann in Berlin, 
Commandantenſtr. 30. 


r 1859. 


int! 


Berliner Börfe vom 29. Diode 


Brief. Geld. = 90 

Pofenſche Pfandbriefe. 99 Poſenſche Rentenbrieſ = 1 — 1 

do. do. „% ale. ne 31 er 88 Preußiſche do. K „ 1345 9 l 

do. neue do 4 — | — Preußiſche Bank» Antheils Scheine #4 BE 

Weſtpreußiſche da. 3 — | 808 Gold⸗ Kronen | 7 

do. do 4 —— eſterreich. Metallique 6 69 | - 

; Abuse Privat bann ĩł'1e. 4754 — do. National ⸗Anleibbe 4 87 sol 

Kön geberger do. r 4 az, 80 do. Prämien »Anleibe dd 7 — — 

Magdeburger dad. [4764 7541 Polniſche Schag ⸗ Obligationen 5 93 
Poſener do. „„ „ „ 70 094 do. Gert. L. -A. Süber Mubeln 4 

Pommerſche Rentenbrief Q . 4916 914 do. Pfandbriefe in S 


Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


